
TlnietaenprelS : Die einspaltige MIMmeterretle 7 Rpt„
lerttsil -iolillimeter 1b Rot . Bei Wiederholung ober Mengen»
abslbluh wird entsprechender Rabatt gewährt . Schluß der Anzeigen,
annabme vormittag - 7.80 Uhr. Kür fernmündlich ansgegebene
Snzcigen kann keine Gewähr übernommen werden. — Erfüllungs¬
ort : Calw . Geschäftsstelle der Eckwarzwald -Wacht Lederktrabr SS.

M»n»rn! klr. 251

datier
8ejeLu!ek 182S

Isßblstt

« « » ngSvreiS:  Ausgabe L durch Träger monatlich RM . 1.80
und 1V Rpf . mit Beilage - Schwäbische EonntagSvvst ' ieinschlichlich
»l>Rvf . Trägerlohn ). Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . l .bv
einschließlich 20 Nvf. Trägerlohn . Bei Postbezug Ausgabe 8 RM . 1.V0
einschließlich 18 Rpf . SeltungSgebühr »uzüglich SS Rvk. Bestellgeld.
SnSgabe 1v Rpf. mehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . 184 47

Lalw im Schwarzwald Donnerstag , den 22. September 1938 Nr. 222

D/s Lfs/r̂ s ^//e/sk/rsL/ke //» § r̂s/r/rL//»§f se// Soe/ss/rs/A

Roter Mob heeeitet Blutbad vor
Oörker, Llädle und Wälder 8o1Ien in k'lummen uukZeken/ Oie Mordbrenner knben 8pren8kommundo8 gebildet
IVlu886nkundZebunAen in OnZurn und ? o1en kür^ blrennun^ / kreibeit8kumpk uueb der Xarpulben -Okruine

zwangsweisen Einziehung in die Mussolini für LösungUngarn erhebt seine Stimme
Budapest , 21. September . Aus Berchtes¬

gaden zurückgekehrt, erklärte Ministerpräsi¬
dent Im re dH. er habe zusammen mit
Außenminister von Kanya  auf dem Ober¬
solzberg eine eingehende Besprechung mit
dem Führer und dem Reichsaußenminister
von Ribbentrop über die tschechische Frage
geführt. Der Nus des dortigen Ungartums
nach Selbstbestimmung habe im ganzen
Lande Ungarns orkanartigen  Wider¬
hall gefunden. Die ungarische Negierung
kenne ihre Pflicht, die Forderung nach dem
Selbstbestimmungsrecht mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu unterstützen, sie zu
fördern und ihr zum Triumph zu verhelfen.
In diesen geschichtlich bedeutsamen Stunden
kenne jeder Ungar nur eine Pflicht. Einigkeit
und Disziplin.
Massenkundgebungen ln ganz Ungarn

In ganz Ungarn wurden machtvolle Kund¬
gebungen für das Selbstbestimmungsrecht
der ungarischen Volksgruppe im bisherigen
Staatsverbande der Tschecho-Slowakei ab¬
gehalten. wobei mit größtem Nachdruck
Oberungarn  z u r ü ckg e f o r d e r t
wird . Die größte und eindrucksvollste Kund¬
gebung wurde auf dem Budapester Helden¬
platz mit rund 300 000 Teilnehmern ab¬
gehalten.

Nach einer neueren Meldung aus Buda¬
pest haben 62 Soldaten die ungarische Grenze
überschritten. Sie überrumpelten in einem
kühnen Handstreich  tschechische Ossi-
ziere.

Polnische Note an Prag
Warschau kündigt Friedensvertrag
T i g e n b e r I e ti t cker H8 - Presse

rp. Warschau,  22 . September . Aus
Warschau wird gemeldet, daß die Polnische
Negierung am Mittwoch an die Prager Ne¬
gierung eine Note gerichtet hat . In dieser
Rote kündigt die polnische Regierung offiziell
den Friedensvcrtrag von 192V und fordert
in kategorischem Ton , daß den Polen an
der Olsa die gleichen Rechte,  wie
den Sudetendeutschen zugestanden werden.
Die polnischen Botschafter in Paris und Lon¬
don haben den Auftrag erhalten , die fran-

t-oäestier ^ »ekmüekt sieb . Osz Notel Oreesen,
w «1cm sieb 6er I ü̂tirer rum - «vollen .Vlsle mit
klinlnterprksiäenk Obklmderlain trifft , im
Lckmuck engliscker ua6 «leutneker flaggen.

(Weltbild . Zander -K.i

Mische und englische Regierung von dem In¬
halt der Warschauer Rote zu verständigen.

Die halbamtliche polnische Jska -Agentur
gibt bekannt, daß die zurzeit dienenden Trup¬
pen, die zur Reserve entlassen werden sollten,
bis auf weiteres im Dienst verblei¬
ben.  Ferner ist die Entlassung der Reser¬
visten, die zu den Manövern eingezogen wur¬
den. bis auf unbestimmte Zeit verschoben
worden.

»

Ganz Polen fordert Eingliederung
Mährisch-Ostrau , 2l . September . Der Vor¬

sitzende des Verbandes der Polen in dev
Tschecho-Slowakei Dr . Wolf  richtete einen
Aufruf  an seine Landsleute , in welchem
er erklärt: Mehr als einmal haben wir deut¬
lich unseren Willen kundgetan, daß wir i n s
Mutterland zurückkehren  wollen,
und dieses Ziel war gebieterisch für alle im
Teschener Gebiet wohnenden Polen . Laßt
uns handeln . Mit Bestimmtheit und mit
Einigkeit.

In der letzten Nacht trafen an der Grenze
wieder über 120 Polen ein. die sich so der

Prag,  21 . September . Um 19.28 Uhr
verkündete der Prager Rundfunk in tsche¬
chischer Sprache , daß die Prager Regierung
die englisch - französischen Vor¬
schläge angenommen  hat . Der Spre¬
cher betonte mit deutlich fühlbarer Nieder¬
geschlagenheit, daß sich die Regierung zur
Annahme gezwungen sah, nachdem ihr Vor¬
schlag, das Problem einem internationalen
Schiedsgericht zu unterbreiten , abgelehnt
worden war und die englische und
französische Regierung katego¬
risch erklärt hätten , sie könnten
keinen Krieg führen.  Der Regie¬
rungssprecher forderte dann die ganze Be¬
völkerung zur Ruhe und Ordnung auf , weil
sie andernfalls den Staat schwer schädigen
würde . Die Regierung und der Präsident
seien entschlossen, den Staat unter den neuen
Lebensbedingungen zu führen.

Nach einer weiteren Meldung hat die
Verlautbarung  der sogenannten Re-
gierung folgenden Wortlaut : „Die tschecho¬
slowakische Regierung hat sich unter dem
unwiderstehlichen Druck der britischen und
der französischen Negierung gezwungen ge¬
sehen, schmerzerfüllt die in London ausge¬
arbeiteten Vorschläge anzunehmen.'

Es entspricht der sattsam bekannten Tak¬
tik der sogenannten Prager Negierung, daß
sie mit ihren Entscheidungen immer hinter
den Ereignissen nachhinkt. Darum kommt
auch, wie das . B. T.' so treffend bemerkt,
Herr Benesch mit seinem Schmerz zu spät.
Es erregt Erbitterung , wenn in der Prager
Mitteilung davon die Rede ist. daß
»schm e r z e r f ü l l t ' die Londoner Vor¬
schläge angenommen würden . Herr Benesch
empfindet also auch heute noch Schmerz
darüber , daß er den Terror gegen die
Sudetendeutschen , ge gell Polen
und Ungarn nicht länger fckrt-
setzen kann.  Die Volksgruppen der
Tschecho- Slowakei haben einen ganz an¬
deren Schmerz 20 Jahre lang tragen müssen.
Sie werden ihn nicht länger tragen . Auch
darüber sollte Herrn Benesch mittlerweile
ein Licht aufgegangen sein. Bezeichnend für
die Verblendung der tschechischen Machthaber
ist es. daß sie die Schuld nicht in ihrer eige-
neu Politik suchen, sondern England und
Frankreich anklagen. Der Zweck liegt auf

tschechische Armee entzogen  haben . Tie ln
die tschechischen Regimenter gesteckten Pole»
wurden nach der Schilderung der polnischen
Flüchtlinge meist in das sudetendeutsche Ge¬
biet geschickt. Neben den Polen haben gestern
auch an 40 Sudetendeutsche die polnische
Grenze bei Teschen überschritten.

In Polen steigt die Welle von Protest-
demonstrationen  gegen Prag von Tag
zu Tag . So kam es am Dienstag in vielen
Städten zu gewaltigen Volkskundgebungen,
in deren Verlaus durch einstimmige Ent¬
schließungen in energischster Weise die For-
derungen der polnischen Volksgruppe in der
Tschecho-Slowakei auf Rückkehr zu Polen un¬
terstrichen und von der Regierung entschie¬
denes Handeln verlangt wird . Am Donners¬
tag findet in Warschau eine große Kund¬
gebung für das Teschener Gebiet statt , die
vom Lager der nationalen Einigung einbe¬
rufen wurde. An die Bevölkerung der Pol¬
nischen Hauptstadt wurde ein Ausruf gerich¬
tet . in dem es unter anderem heißt: „Die
Brüder im Teschener Gebiet sollen es wissen,
daß ganz Polen hinter ihnen steht.'

der Hand : Man sucht die bolschewistische
Propaganda gegen Chamberlain und Tala-
dier zu entfesseln. All diese Winkelzüge
haben keine Bedeutung mehr.  Es
handelt sich jetzt um nicht mehr und nicht
weniger als um die Generalbereini-
gung der Volkstumsfrage  in der
Mitte Europas.

Das tschecho-flowakische Preßbüro teilt
mit : ..Am Mittwoch um 17 Uhr nachmittags
empfing der Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten Dr . Krofta den französi¬
schen und den britischen Ge¬
sandten  und erteilte ihnen im Namen
der Negierung die Antwort  auf deren ge.
meinsamc um 2 Uhr früh beim Präsidenteil
der Republik unternommene Demarche.' Wie
das tschecho-flowakische Preßbüro dieser Mel¬
dung beifügt, werden mit dieser Antwort die
Verhandlungen  über den formalen
Vorgang bei der sachlichen Durchführung der
Vorschläge ausgenommen, welche die franzö¬
sische und die britische Negierung der tschecho-
slowakischen Negierung am 19. September zu
machen für notwendig befunden haben.

Eger,  21 . September . Zu der ungeheuer¬
lichen Lüge des Herrn Benesch,  daß im
sudetendcutschen Gebiet Ruhe und Friede
herrsche und daß insbesondere in Eger über¬
haupt nur ein einzige , Deutscher
verhaftet  worden fei, ist folgendes feft-
zustellen:

Abgesehen davon , daß in Eger eine nicht
zu übersehende Anzahl Sudetcndeutscher ver¬
haftet. verschleppt oder standrechtlich ermor¬
det worden ist, ist die tschechische Mordgier
nicht einmal davor zurückgeschrcckt, sich an
den verwundeten Deutschen zu
vergreifen.  Bekanntlich haben die Tsche¬
chen nach ihren Feuervbersällen auf wehr¬
lose Deutsche, die mit Panzerwagen und Ge¬
schützen auSgcführt wurden , die Kameraden
und Angehörigen durch Sperrfeuer aus
MGs daran gehindert , wenigstens di« Ver¬
letzten in Sicherheit zu bringen . Die Ver-

Treviso, 21. Sept . Zum Abschluß des ersten
Teiles seiner Besichtigungsreise in Benctien
ha der Duce  am Mittwochnachmittag vor
einer Massenversammlungin Treviso noch ein¬
mal das Wort ergriffen. „Wenn heute die
Tschechoslowakei", so erklärte Mussolini, „einem
Augenblick gegenübersteht, den man delikat neu-
nen könnte, so deshalb, weil sie nicht nur die
Tschecho-Slowakei war, ich sage war — denn
binnen kurzem wird man sagen können: war —
sondern ein tschechisch-deutsch-madjarisch-rumä.
nisch-polnifch-ukrainisch-slowakischesStaatsge.
bilde war. In dem Augenblick, in dem dieses
Problem zur Lösung gebracht wird, wiederhole
ich meine dringende Forderung, daß es voll«
ständigqelöst  wird.

Unterminierte Ejsenbahnbrütken
Georgswald«, 21. Sept . Im sudetendeutschen

Grenzort Georgswalde  mutzten am
Dienstagabend und Mittwochfrüh die Bewoh¬
ner der in der Nähe der Eisenbahnbrücke im
Zuge der Straße Georgswalde—Philippsdorf
gelegenen Häuser die Wohnungen räumen, da
init einer Sprengung der Brücke  ge¬
rechnet wird. Auch die Aloisburger Eisenbahn¬
brücke auf der Staatsstraße Rumburg—Neu«
gersdorf ist völlig unterminiert worden. Mit
Wagen darf sie nicht mehr befahren werden.

Moskau greift Nennet scharf an
SP. Warschau,  22 . September. Ter

französische Außenminister Bon net wird
von der gesamten sowjetrussischen Presse in
der schärfsten Form angegriffen . Die regie¬
rungsamtliche „Jswestija " veröffentlichte
einen offensichtlich von Litwinow -Finkelstein
inspirierten Artikel, in dem die französische
Linke gegen die Lösungsvorschläge in der
tschecho-slowakischen Frage aufgeputscht
wird . Bonnet — so erklärt das Blatt — be¬
treibe eine verräterische Politik . Prag denke
jedoch nicht daran , wenn es auch formell
den Plan annehme , zu kapitulieren . Im
Falle die Tschecho- Slowakei angegriffen
würde , würde sich sofort der Völkerbund mit
der Angelegenheit beschäftigen ( !!). Bemer¬
kenswert in diesem hochamtlichen Artikel ist,
daß nicht mit einem Wort de«
Tschechen der militärische Bei,
stand Sowjetrußlands zuge¬
sichert wird.  Daraus kann man den
Schluß ziehen, daß Moskau angesichts der
heutigen Lage nicht daran denkt, militärisch
einzugreifen.

wundeten wurden vielmehr auf Lastwagen
geworfen und angeblich in die Kranken¬
häuser gebracht.

Bis zum heutigen Tage ist aber keiner
dieser Schwerverletzten in ein Egerer Kran¬
kenhaus oder in ein anderes sudctendeutsches
Krankenhaus der Umgebung eingcliefert
worden . Auch ist kein einziger Arzt, wie be¬
kannt wird , zu ihrer Behandlung herange¬
zogen worden . Wenn die hussitischen Mord¬
brenner ihre Opfer nicht nachträglich
noch nicdergemetzelt und irgend¬
wo verscharrt haben,  so haben sie
diese im günstigsten Fall nach Jnnerböhmen
verschleppt, um sie dort als Geisel zu behal¬
ten. Auch in diesem Fall hätten die Tsche¬
chen danach eine Methode des politische»
Kampfes angewandt , wie sie in Europa feit
den Zeiten des blutigen Zifka nicht mehr er¬
lebt wurdt.

Mas nimmt an
I ôn6on nnä ? ari8 erklären knteSorî ek, keinen Krie» ?u Minen

erfchleppto-er gemeuchelt?!
Herr 6ene8cli , vro 8ind clie 8cliwerv6rl6tzl6n von L^er?
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Graslitz,  21. September. In Aussig hat,
wie bereits berichtet wurde, die Scharfmacher-
Partei der tschechischen Armer an den roten
Mob Brennstoffe und Chlorgasflaschen verteilt
und nach rotspanischem Muster Giftgastrupps
und Dynamiteros ausgebildet, die die Stadt im
geeigneten Augenblick in einen Trümmerhau¬
fen und ein Leichenfeld verwandeln sollen. Die
unzweifelbare Tatsache hat in der ganzen Welt
Entsetzen erregt und einiges dazu beigetragen,
daß der Stab der Weltmeinung über den Raub¬
und Mordstaat des Herrn Benesch gebrochen ist.

Giftgaslransporke durch Bolschewisten
Leider beschränkt sich das grauenvolle Vor

haben der hussitischen Katastrophenpolitiker
aber nicht auf die Stadt Aussig. Es handelt sich
keinesfalls etwa um «in eigenmächtiges Vor¬
gehen der Nussiger Militärbehörde. Nachrichten,
die aus vielen deutschen Städten einlaufen,
melden übereinstimmend von geheimnisvollen
nächtlichen Transporten , die in den sogenann¬
ten VolkshSusern der Roten  eintref-
sen. Lastwagenführer, die gezwungen worden
sind, derartig« Transporte unter schärfster Be¬
wachung zu übernehmen, erzählen, daß den
Kisten, die sie führen, ein unerklärlicher Ge¬
ruch ausströmte. Sie wurden regelmäßig von
Kopfschmerzen und Uebelkeit befallen, sobald
sie mithelfen mußten, diese Kisten in die Lager¬
räume der Roten Wehr zu tragen.

In Graslitz  wurden mehrere Lastwagen¬
sendungen dieser Kisten in die Kellerräume des
der Aerztin Adele Neugebauer gehörenden
Hauses in der Richard-Wagner-Straße und im
Nachbarhause untergebracht, das der Frau
Gindely gehört. Die Bewohner dieser beiden
Häuser, aber auch Personen, die sich nur für
kurze Zeit darin aushielten, wurden alsbald
von Beschwerden befallen, die für leichte Gas¬
vergiftungen ganz typisch sind.

Im Erdgeschoß des Hauses Neugebauer
amtiert die tschechisch« Staatspolizei . Obwohl
nun die Aerztin ihr« Wahrnehmungen sofort
dem Leiter der Staatspolizei , einem gewissen
Dr . Wicht«, meldete und die Entfernung der
Gaskisten forderte, wobei sie auf den Kopf zu-
sagte, daß diese Kisten ein bestimmtes Gift¬
gas  enthielten , würdigte sie dieser beamtet«
Spezialist für Massenmorde keiner Antwort.
Sein Schweigen bewies eindeutig, daß die aus¬
gesprochene Vermutung richtig ist.

Nacht für Nacht herrscht in den beiden Hau¬
sern ein reges Kommen und Gehen der in
Militäruniformen gesteckten roten Banditen,
die die Kellercäume dann mit schweren Kof¬
fern und Paketen verlassen. Am Dienstag traf
in Graslitz aus Prag ein Transport mit Gas¬
masken  ein, die sofort an die Rote Wehr
verteilt wurden. Damit ist auch der Mangel
an Gasmasken erklärlich, der di« Prager Zivil¬
bevölkerung in diesen Tagen so stark beun¬
ruhigt«. Die Gasmasken werden zur Aus¬
rüstung der roten Verbrecher benötigt, die nur
darauf warten, Giftgasflaschen  in die
Häuser der Deutschen und nach bolschewisti-
scheu» Muster indieFolterkellerihrer
Geiselgefängnrkse zu werfen.  Die
roten Mordbrenner, die an den Abenden in
breiter Front hinter einem sichernden Panzer¬
wagen durch die Straßen ziehen, um die Deut¬
schen in die Häuser zu treiben, rühmen sich
offen, daß sie nur noch die Zündschnüre ihrer
Sprengladungen anzuzünden hätten.

Bäderstädke sollen in die Luft fliegen
In den weltberühmten Kurorten Karls¬

bad , Marienbad und Franzensbad
haben die Tschechen in nächtelanger Arbeit
riesige Ekrasitladungen in den Kellern der
großen Hotelpaläste und Kurhäuser angebracht.
Ein nach Graslitz zurückgekehrter Unterhäupt¬
ling der Roten Wehr erklärte ganz offen, daß
die Deutschen in den berühmten Bädern keinen
Stein auf dem anderen finden würden. „Auch
die englischen und französischen Schweine dürf¬
ten dann sehen, wo sie ihre fetten Bürgerbäuch«
'pazierentragen wollten."

In Silberbach bei Graslitz wurden am
Dienstag mehrere Lastautos mit Benzinfässern
zur Post und zum Hofgasthaus gebracht und
von uniformierter Roter Wehr unter Anfüh¬
rung eines aktiven Feldwebels namens Von-
draeek entladen. Es handelt sich hier um die
gleichen Vorbereitungen zur Mas¬
senbrandstiftung,  die nun bereits in
der» meisten sudetendeutschen Orten getroffen
worden sind.

Zur gleichen Zeit schaffen di« Tscheche« ihre
eigene Zivilbevölkerung aus dem von ihnen
selbst mit Mord, Brand , Giftgas und Spren¬
gungen bedrohten Gebiet. Während di« deutsch«
Bevölkerung mit Gewalt an der Flucht gehin¬
dert wird, sind am Dienstag in Eibenberg di«
Frauen und Kinder der tschechischen Beamten
ans der ganzen Umgebung im Roten Volks-
Haus versammelt und eilig in Lastwagen nach
Jnnerböhmen geschafft worden. ,
Teuflischer Mordplan

In Komotau  sind in der Burg mehrere
hundert Sudetendeutsche, darunter zahlreich«
Ordner und FS .-MSnner , in Haft. Am Mitt¬

wochvormittag wurde beobachtet, daß in die
Mauern der Burg Sprenglöcher ge¬
bohrt  wurden . Ebenso wurde in den Kel¬
lern eine Reihe von Mauern angeschlagen
und mit Sprengladungen versehen. Es wird
daher befürchtet, daß die Tschechen planen,
die Burg mit den Gefangenen indieLuft
zu sprengen.

Rtchttschechen Kanonenfutter
Tschechen und Rotgardisten beziehen kugel¬

sichere Etappenstellungen
Budapest, 21. September . Der nach dem

tschecho-slowakischen Grenzgebiet entsandte
Sonderberichterstatter des Abendblattes „Uj
Nemzedek" meldet, daß an der nord¬
ungarischen Grenze  der Eisenbahn-
Verkehr aus der Tschecho-Slowakei völlig
aufgehört hat . In den wenigen Zügen be¬
fänden sich als Reisende fast ausschließlich
nur noch Frauen und Kinder. Ihren Er¬
zählungen zufolge seien die Tschechen in den
ehemals oberungarischen Gebieten daran ge¬

gangen. internationale Brigaden nach be¬
rüchtigtem sowjetspanischem Vor¬
bild  aufzustellen . Die Angehörigen dieser
schwer bewaffneten Horden befaßten sich u.
a . mit der Bespitzelung und Denunziation
der eingesessenen nicht-tschechischen Bevöl¬
kerung. Entlang der ganzen Grenze seien an-
haltend starke tschechische Truppenbewegun¬
gen deutlich erkennbar.

Die Einberufung der wehrpflichtigen
Männer in der Tschecho-Slowakei geschehe
nach zweierlei Maßstab : der Gestellungs¬
befehl für die Tschechen sei auf weißem,
der für die nicht-tschechische Bevölkerung auf
grünem  Papier gedruckt, damit die Kom¬
mandostellen sofort wüßten, wer als ..unzu-
verlässig" zu behandeln sei. Die nicht-tsche-
chischen Soldaten müßten in den vordersten
Linien bereits jetzt in Stellung gehen. Die
mechanisierten Truppen und die Artillerie,
die rein tschechisch oder zum mindesten streng
marxistisch  eingestellt seien, befänden
sich in den rückwärtigen  Linien.

Der rote Mob zeigt feine Zeufelsfrake
ZuäslenZeutsetie vor unsüZIiokonl ôiäen/ 'I'seliockisekor ? öbe1 lükit sioli

Regen,  21 . Sept . Im gesamten sudeten¬
deutschen Gebiet von Asch bis herunter an die
tschechische Sprachgrenze bei Kuschwarda herscht
der rote Mob. Die sog. Staatsverteidigungs¬
wache, die eine Mischung aus wehrfähigen tsche¬
chischen Beamten und den „sauberen Helden"
der sog. „Roten Wehr", dem kommunistischen
Pöbel sowie dem sonstigen Untermen¬
sch e n t um d er ts che ch is ch en Städte
bildet, hat sich zum Herrn der Lage aufge¬
schwungen und nimmt seine Weisungen nur
noch von den meist jüdisch-kommunistischen Rä¬
delsführern entgegen.

Die Staatsorgane und selbst die Soldaten
sind gegenüber den Terrorhorden machtlos oder
sehen mit zynischer Gelassenheit zu. Auch am
Hellen Tage wird rücksichtslos ohne Anruf auf
alle geschossen, die sich der Grenze nähern, und
es sind nicht nur die Soldaten , Gendarmen,
Finanzer und die kommunistische Staatsvertei¬
digungswache, sondern auch tschechische Zivil¬
personen, die sich im Grenzgebiet Herumtreiben,
schießen wahllos  auf alle Menschen,
Männer , Frauen und Kinder, die sich der
Grenze nähern.
An Wahnsinn grenzende Vorbereitungen

Die im Reichsgebiet beschäftigten sudeten¬
deutschen Arbeiter wagen bei diesen Zuständen
natürlich nicht, an ihre Arbeitsplätze oder in
ihre Heimat zurückzukehren. Die Aussagen die-
er Grenzgänger von Hof herunter bis zur

tschechischenSprachgrenze bestätigen überein¬
stimmend, daß der tschechische Janhagel , der im
Grenzgebiet sein alleiniges blutiges Ter¬
rorregiment  errichtet hat, planmäßig und
rnit systematischen bolschewistischen Methoden
alle an Wahnsinn grenzenden Vorbereitungen
zur Vernichtung der sudetendeutschen Gebiete
getroffen hat.

Alle Straßen und Wege, die Brücken und
Stege, die größeren Gebäude in Stadt und
Land, die Elektrizitätswerke, Schulen, Kaser¬
nen, Rathäuser und Kirchen, alle Eisenbahn¬
brücken und Tunnels die Deiche und Wasser¬
läufe sollen mit zur Entzündung vorbereiteten
Sprengungen oder Brandstiftungen vernichtet
werden. Tschechische Pioniere arbeiten mit
Hochdruck Tag und Nacht. Durch das gesamte
Waldgebiet an der Grenze entlang ist eine un¬
unterbrochene Kette von hochexplosiven Flüs¬
sigkeiten gelagert, die, durch Strom und Heu¬
streifen miteinander verbunden, den ungeheu¬
ren Waldbesitz in Flammen aufgehen lassen
sollen.
Barrikaden errichtet

Während die eigentliche Verteidigungs¬
linie. auf die sich diese Mordbrenner und
Sprengkommanoos nach der Vernichtung
zurückzrehen sollen, etwa 12 bis 1ö Kilometer
landeinwärts verläuft , sind im eigentlichen
Grenzgebiet zahllose MG.-Nester und Ge¬
schützstände angelegt, Barrikaden und Stra¬
ßensperren, Tanksperren und Fuchslöcher
gebaut. Auf der Seewald , unmittelbar an
der deutschen Grenze, sind in 1300 Meter
Höhe Geschütze in Stellung  gebracht,
die weit in deutsches Land hineinreichen.
Bei Store liegen etwa 300 tschechsiche Sol-
baten, die eine sehr starke Verteidlgungs-
stellung ausgebaut haben. Bei Katarina ist
ein ganzes Schützengrabensystem angelegt
worden.

Kein Stein soll ans dem andern bleiben
Am Tage verhält sich der feige tschechische

Mob noch verhältnismäßig ruhig , von den
fortgesetzten Bedrohungen und Belästigun-
gen der Sudetendeutschen abgesehen. Aber
mit Einbruch der Dunkelheit und vor allem
in der Nacht ist der Teufel los. Wenn die
verfolgte und gepeinigte sudetendeutsche Be¬
völkerung geglaubt hatte , daß das Maß
ihrer unsäglichen Leiden nicht mehr über¬

boten werden könnte, so belehrt sie doch jeder
neue Tag oder vielmehr jede neue Nacht,
daß die entmenschten Horden unerschöpflich
in der Erfindung neuer , grausigster
Methoden  sind , die ihnen von Benesch
ausgelieferten wehrlosen und unschuldigen
Menschen zu jagen, mißhandeln und hinzu¬
schlagen. Ohnmächtig müssen sie zusehen,
wie die tschechischen Banditen das ganze
sudetendeutsche Gebiet für die Vernich¬
tung nach spanischem Muster  vor¬
bereiten. und die Schergen Beneschs machen
aus ihren Absichten auch nicht den gering¬
sten Hehl. »Keiner von euch deutschen
Schweinen" versichern sie ein über das an-
deremal. „bleibt am Leben, kein Stein auf
dem anderen , Dörfer und Städte und Wäl¬
der gehen in Flammen auf. Der Tag der
Vernichtung kommt!"

Die eingeschüchterte Bevölkerung wagt
nicht mehr, ihrer täglichen Arbeit nachzu¬
gehen. Zur Erhöhung der Unruhe und Un-
gewißheit jagt eine Bekanntmachung der so¬
genannten „Behörden" die andere, rn denen
die Bevölkerung mit bevorstehenden Angrif¬
fen, Verdunkelungsübungen und ähnlichen
Manövern geschreckt wird . Es ist ein unbe¬
schreibliches, über alle Vorstellungen unsäg-
liches Leid, das diese Menschen erdulden
müssen. Auf ihren Gesichtern aber — den
Lippen darf ja kein Wort entfliehen — ist
die anklagende Frage zu lesen: ..Wie lange
noch?"

Furchtbares Terrorregiment
Die tschechische Staatspolizei unter Führung

des durch seinen Sadismus berüchtigten Poli¬
zeidirektors Wiedemann, eines Tschechen mit
deutschem Namen, übt auch in der Sprachinsel
Iglau  seit einigen Tagen allen Deutschen
gegenüber ein furchtbares Terorregiment aus.
Es werden Haussuchungen bei den deutschen
Einwohnern vorgenommen, wobei die Poli-
wie Einbrecher  haust . Alles, was den

Beamten wertvoll scheint, wird beschlagnahint
und mitgenommen. In erster Linie haben sie
es auf Gold- und Silbergegenstände und auf
Kleidung abgesehen. Die Bezirksstelle der
SDP . ist vollkommen demoliert worden. Das
übrig gebliebene Mobiliar wurde gestohlen.
Auch das Privateigentum des Personals , dar¬
unter Mäntel und Kleider, wurde mitgenom¬
men.

Eine ähnliche Meldung kommt aus Lands-
kron,  wo die tschechische Polizei sich in den
Häusern der Deutschen einquartiert hat. Die
Polizeibeamten stoßen die Drohung aus , daß
kein Deutscher die Sprachinsel von Jglau
lebend verlassen werde, wer̂ i einmal der
Augenblick des Aufstandes gekommen sei.

Welches Grauen den blutrünstigen tsche¬
chischen Horden vorangeht , zeigt die Tatsache,
daß in Reichenberg  und in Schönlinde
zwei Sudetendeutsche, eine 48 Jahre alte
Frau und ein Vater von mehreren Kindern,
Selbstmord  verübt haben, als die bol»
schewisierten Rollkommandos auftauchten.
Die Frau rief, sie gehe lieber selbst in den
Tod, als daß sie sich von den Tschechen zu
Tode quäle» laste.

Lhamberlaln startet heute vormittag
cg London, 22. September . Das Interesse

der englischen Oeffentlichkeit hat sich voll¬
ständig auf die heutigen Besprechungen zwi¬
schen dem Führer und Ministerpräsident
Chamberlain in Godesberg konzentriert. Der
britische Ministerpräsident wird heute Don¬
nerstagvormittag gegen 10 Uhr in einer
Maschine der „British Airways " den Flug¬
platz Heston verlassen. In seiner Begleitung
befinden sich Sir Horace Wilson.  Sir
William Malkin,  Berater des Foreign
Office. Mr . Strang und Mr . Humph-
reys - Davis. — Nach einer Kabinetts¬
sitzung am Nachmittag wurde der Minister¬
präsident vom König  in Audienz empfan¬
gen, um ihn über die Verhandlungen der
letzten Tage und den Besuch beim Führer
zu unterrichten.

Sämtliche Londoner Blätter haben Sonder¬
berichterstatter nach Godesberg entsandt die
ausführliche Schilderungen über die Vorberei¬
tungen zu dieser historischen Begegnung geben.
Die Linkspresse benutzt die Gelegenheit, gegen
die Chamberlainsche Politik scharfe Angriffe zu
richten. Auch die Leute um Eden und Chur¬
chill in der Konservativen Partei beginnen sich
zu regen. Der überwiegende Teil der Oeffent¬
lichkeit ist jedoch nach wie vor mitderPo l i-
tik des Ministerpräsidenten ein¬
verstanden,  da man eingesehen hat, daß es
letzten Endes um Frieden oder Krieg geht. Der
..Mann der Straße " verspürt nicht die ge¬
ringste Neigung, seine Haut für den Staat des
Herrn Benesch zu Markt zu tragen . „Evening
Standard " macht scharf Front gegen die
Angriffe der Linkspresse. Das Blatt schreibt!
u. a., Tatsache sei, daß England an den gegen¬
wärtigen Grenzen der Tschecho-Slowakei kein
lebenswichtiges Interesse  habe.

Die englische Kabinetts sitzung
dauerte , wie ergänzend gemeldet wird , zwer
Stunden und befaßte sich mit einer Prüfung
der gesamten internationalen Lage. Eine
Entscheidung über die Einberufung des
Parlaments  ist aufgeschoben worden,
bis der Premierminister aus Deutschland
zurückkehrt. An zuständiger Stelle wird nun.
mehr bestätigt, daß der polnische Bot-
schafter und der ungarische Ge¬
sandte  die Ansprüche ihrer Negierungen
bei einer Regelung der sudetendeutschen
Frage seit einigen Tagen erhoben haben.

Freiheitskamps auch in-er Maine
l N̂Ablieuro Lrbillenin^ keslnstime eines ilirer kubier

Prag,  21 . September. Aus Uzhorod
(Karpathen -Ukraine) wird gemeldet: Die Un¬
sicherheit der tschechischen Verwaltung in der
Karpathen -Ukraine wächst ständig. Um den
HatzderUkrainergegendastsche-
chische Regime  zu besänftigen, hatte die
tschechische Regierung den Landwirtschafts¬
minister Zadina nach Uzhorod entsandt, der
aber erfolglos nach Prag zurückkehren mußte.
Die Maste der Bevölkerung weigert sich, der
tschechischen Mobilmachung Folge zu leisten
und vielleicht mit der Roten Armee und den
in der Tscheche; selbst organisierten kommu¬
nistischen Banden gegen Deutschland kämpfen
zu müssen. Die Karpathen -Ukraine hat sich
seinerzeit unter Zusicherung völlige, Auto¬
nomie dem tschecho-slowakischen Staatsver¬
band angeschloffen und will heute bei besten
Zerfall ihre völkische Selbständigkeit zurück¬
haben und keinen anderes Okkupationsregime
nn Lande dulden.

Wie in Uzhorod erst jetzt bekannt wird,
hat in den Vereinigten Staaten von Amerika
bereits eine große Manifestation der dortigen
Ukrainer stattgefunden, auf welcher auch die
Schaffung einer unabhängigen Kar¬
pathen - Ukraine  gefordert wurde. Das
gesamte Ukrainertum steht geschloffen hinter
dieser Forderung . An dieser nationalen
Kundgebung, die von der ODWU. (Organi¬
sation zur staatlichen Erneuerung der
Ukraine) organisiert war , nahmen über 5000
Delegierte aus allen ukrainischen Siedlungen
in den Vereinigten Staaten teil. In ihrem
Namen hat bereits der ukrainische Bevoll¬

mächtigte in Rom, Professor Onatskyj , der
italienischen Regierung ein ausführliches
Memorandum über die Lage der Ukrainer im
Karpathenland überreicht, in welchem der
unerschütterliche Wille der Ukrainer zur
Selbstbestimmung ihres Schicksals und Ab¬
lehnung jeder fremden Okkupa¬
tion  in der Karpathen -Ukraine klar zum
Ausdruck gebracht ist.

Die Nachricht von der Festnahme des stell,
vertretenden Führers der ukrainischen Volks-
gruppe. Rohac.  in der Tschecho-Slowakei
hat in der gesamten ukrainischen Bevölkerung
ungeheuere Erregung ausgelöst. Die Erbitte¬
rung und die Kampfbereitschaft wächst von
Stunde zu Stunde . Die Ukrainer sind ent¬
schlossen, so schreiben die Budapester Blätter , ^
ihren Frecheltskampf gegen dietschechi-
schen Bolschewisten  mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu führen. >
Kampfansage des Nationalrakes

Der Nationalrat der Ukraine und die auto.
nome Bauernverwaltung waren am Diens¬
tag zu Ungvar zu einer entscheidenden Sitzung
versammelt. Auf dieser Zusammenkunft
wurde eine Entschließung angenommen, in
der es heißt: Der Zentralrat der Ukraine
sieht sich in diesen schicksalsschweren Stundenj
veranlaßt , für das Recht und für die Frei¬
heit des ukrainischen Volkes einzutreten. Der>
ukrainische Zentralrat fordert die Selbst^
bestimmung  im Sinne der Wilsonschenj
Grundsätze als Sicherung für die Zukunst
deS Volkes. l
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R?̂ us Stadt und Kreis Calw
Mit dem Motorrad verunglückt

Schwerer Berkehrsuufall bei Bab Liebenzell
Zwischen Bad Liebenzell und Dennjächt,

etwa 2 Kilometer unterhalb der Kurstabt hat
sich gestern abend auf der Nagolbtalstraße ein
schwerer Unfall mit tödlichem Ausgang zu-
gctragen. Der Rößleswirt von Hohenwart,
Metzgermeister Ernst Leicht welcher sich vom
Heuberg kommend mit dem Motorrad auf dem
Heimweg befand, rannte , nachdem er kurz zu¬
vor den Scheinwerfer des Rades aufgeblendet
hatte, gegen einen vorschriftsmäßig rechts
und avgeblendet talauffahrenöen Pforzheimer
Personenkraftwagen . Der Zusammenprall
mutz mit furchtbarer Wucht erfolgt sein. Leicht
stieß zunächst auf den linken Kotflügel des
Wagens auf, streifte diesen bann in seiner
ganzen Länge, und stürzte einige Meter dar¬
auf zu Boden. Seine Verletzungen waren ent¬
setzlich. Der Schädel wies mehrere Brüche auf,
und das linke Bein war unterhalb des Kniees
völlig abgeschlagen,' man fand den Unter¬
schenkel 40 Meter von der Unfallstelle im Feld
auf. Der Schwerverletzte ist heute früh im
Kreiskrankenhaus verstorben.

53 Leistungsabzeichen verliehen
Der Reichsjugendführer hat 53 Jugendge¬

nossen aus allen Gefolgschaften unseres Bann,
vereiches das Leistungsabzeichen der HI . ver¬
liehen. Eine größere Anzahl von Leistungs¬
büchern liegt noch zur Bestätigung bet der
NIF.
Württ .Landesbühne : „Wilhelm Teil"

Schillers Feuergejst «ns näher denn je
Schillers „Wilhelm Teil" gehört zum geisti¬

gen Besitz der gesamten deutschen Nation . Im¬
mer wieder haben sich in Zeiten der Not und
Zerrissenheit die Herzen der Besten unseres
Volkes an des Dichters glühendem Wort auf¬
gerichtet, das flammend, echt und rein die Hö¬
chen Ideale Freiheit und Menschenrecht kün¬
det. Jede Zeit völkischen Ringens gab der

herrlichen Dichtung «inen neuen Sinn . DaS
fühlten wir als Las alte Reich zerbrach, als
bas neue Deutschland sich sieghaft erhob und
das fühlen wir heute erneut, da Deutsche jen¬
seits der Grenzen unter unsäglichen Leiben
um ihr Volkstum kämpfen. Ja , selten noch
hat uns die Kraft der Leidenschaft in Schillers
Werk so unmittelbar angerührt wie gerade
jetzt, da unsere Herzen voll Liebe und Zorn
sind, bereit, die Brüder in Not zu schirmen.

Wenn in einer solchen geschichtlichen Stun-

llänülmr ^ IlNEEaa seldstAvdraunt
immer trlsck äsrk niemals keblen aut liuem l 'isck

de die Württ . Landesbühne ihre Gastspielreihe
mit Schillers „Dell" eröffnete, erweist sie sich
ihrer hohen Aufgabe, nationale Kulturwerte
in das Volk zu tragen, würdig. Zumal wenn,
wie durch die Inszenierung Gottfried
Haaß - Berkows,  die Deutung des Spiels
so gegenwartsnah und ehrlich burchglüht ist.
Anstelle eines leeren Pathos erlebte man echte
Bewegtheit des Herzens. Sinnvolle Zusam¬
menziehungen und Streichungen kamen der
Aufführung zugute, die mächtig auf die thea¬
tralisch-dramatischen Höhepunkte, den Rütli-
Schwur, die Apfelschuß- und Rächerszene in
der hohlen Gasse, als wirksamste Komponen¬
ten des Schauspiels zusteuerte. Diese Szenen
waren künstlerische Leistungen von großer
Eindringlichkeit.

Den Teil spielt Wolf Martini,  der neue
Charakterhelb Ser Landesbühne, mit verhal¬
tener Kraft, jung, stolz und männlich. Brutal
und schneidend scharf ist Herbert Dober¬
an er  als Reichsvogt Geßler, eine eindrucks¬
volle Spielleistung gebend. Neben dem von
Hans Kroneck  sicher gestalteten Attinghau-
scn war Karlheinz Schäfler  ein prachtvoll
echter Stauffacher. Seine Szenen mit Thoddy
Kraus  als Stauffacherin gehören zu den
schönsten des Abends. Tests Gattin Hedwig
gibt Gertrud Seitz die mütterliche Wärme,

welche diese edelste aller Frauengestalten des
Dichters auszeichnet. Hervorgehoben seien
noch Karl Schnell,  der als Walter Fürst
eine feine Sprachkultur offenbarte, und Gün¬
ther von Broscheks  bei aller Leidenschaft
zuchtvoller Melchtal.

Zu dem auf elf Aufzüge zusammengedräng.
ten Geschehen hat Alfred Gabel  farbenfrohe
Bühnenbilder geschaffen, die wohl gefallen
koffnten. Das mit sicherer Hand gestaltete
Spiel fand den dankbaren Beifall des stark
besetzten Hauses. Man hätte sich einen besseren
Auftakt für die neue Veranstaltungsreihe un¬
seres Theaterrings nicht wünschen können.

Wieder Jungenschaftsführerlager in Calw.
Vom 2.—S. Oktober wirb in der Jugendher¬
berge in Calw ein Führerlager für die Jun¬
genschaftsführer des Jungvolks durchgeführt,
das wieder unter der Leitung des Jungbann¬
führers stehen wird. Die Jungenschaftsführer,
die aus dem ganzen Banngebiet zusammen-
kommen, erhalten hier das Rüstzeug, das sie
zur Schulung der Pimpfe brauchen.

Mre ivercl clas Letter?
Wetterbericht Le» ReichSwetterLienkte»

Ansaabeort Stuttgart
Ausgegeben am 21. Seat ., 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Vorwiegend heiter und warm,
bei südlichen Winden leicht bewölkt, verein¬
zelt Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
K"ine wesentliche Aenderung der Wetter¬
lage.

*
Nagold, 21. September Seinen 82. Geburts¬

tag begeht morgen Spinnereibesitzer Louis
Rentschler von hier. Der Jubilar erfreut sich
noch großer Rüstigkeit.

Talheim, 21. September. Für den zu un¬
gefähr 69 Zentner geschätzten Ertrag des Ge¬
meindeobstes wurden 263.59 NM . gelöst. Der
Preis bewegte sich zwischen4 und 8 RM für
den Zentner.

Birkenfeld, 21. Sept . Der Einbruchsdtev- '

H Hclivvsr- es krett

HI . Ban « Schwarzwald (491). L.-Stel-
lenleiter.  Sämtliche zu dem Boxlehrgang
in Nagold einberufcnen Jg . treten um 16.15
Uhr am neuen HJ .-Heim an. Hier werden die
Privatquartiere , sowie die Boxhandschuhe
ausgegcoen. Jeder Teilnehmer hat ein
Sprungseil mitzubringen. Wer nicht antritt,
erhält keine Boxhandschuhe.

stahl in der Milchzentrale hat sich rasch auf-
geklärt. Zwei schulpflichtige Jungen drehten
die Sache miteinander . Der eine stieg durchs
Fenster ein, der andere stand solange Schmie¬
re. Man kam der Geschichte aber rasch auf
die Spur , weil einer der Täter seinen Kame¬
raden das Geld zum Kauf von Eis spendierte.

Pforzheim, 21. Sept - Eine Gruppe der auf
Einladung Dr . Leys in Deutschland weilen¬
den 499 französischen Wirtschaftsvertreter
stattete der Goldstabt einen Besuch ab, wobei
sie Gelegenheit hatten, die hiesige Schmuck-
und Uhrenindustrie kennen zu lernen . Sie
besichtigten ferner das Schmuckmuseum, die
Rundfunkgerätefabrik Schaub und bas Mu¬
sterdorf Oeschelbronn. Dann fuhren sie wei-
ter nach Wildbad.

Rottweil , 21. Sept . Bekanntlich lief am 31.
August die Anmeldepflicht für das im Pri¬
vatbesitz befindliche Gold, das mit dem glei¬
chen Tag seinen Wert als Zahlungsmittel
verlor , ab. Ein Einwohner in Sulgen hatte
in seiner Wohnung nahezu 999 Mark in Gold
versteckt und es unterlassen, es der Reichs¬
bank anzubieten. Der Mann wurde jetzt der
Staatsanwaltschaft vorgeführt und sieht sei¬
ner Bestrafung entgegen.

K3.-kreüss ^ ürltemberx O. m. b. ü . — OesLwlleituvA:
6 . öooxvsr , LtuttZkrt . b' riedrlekstrLÜs 18.

Vsrlaxsleiter uvd vvrantv . LodrikUsitsr kllr ösa Oeskmt-
ludklt 6or 8okvLrLVL!8-VVLekt«iusoklisüliod ^ ureikeuteil

k' risäriek Laos  Loiiesls.
VerlLx: ZedvsrrvLlä - V̂aedt O.m.bH . KotLtiovsäruelc:

O. L . VI . 33: 372Ü. 2ur 2eit ist krsisUstv k4r. 4 gtlltix.

z Amtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw

Anmeldung zur staatlichen Gebäude-
brandverficherung

Alle Gebäudeeigentiimer, die neue Gebäude errichtet haben
tauch Rohbauten, sobald sie unter Dach gekommen sind) oder be¬
stehende baulich oder durch Hinzufügung oder Entfernung von Zu¬
behör verändert haben oder die ihre Gebäude nach Preisen vom
1. August 1914 zu hoch oder zu nieder zur Brandoersicherung ein-
geschätzt oder in eine zu hohe Gefahrenklasse eingctellt glauben, wer¬
den zur entsprechenden Anmeldung beim ftiidt. Gteueeamt aus-
Hefordert.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß durch eine bloße
Vormerkung von Amts wegen, soweit eine solch» überhaupt statt-
findct, die Anmeldung durch den Gebäudeeigentiimernicht ersetzt und
daß ferner bei Unterlassung der Anmeldung eines unterversicherten Ge¬
bäudes zur Höhereinschätzung die Entschädigung im Brandsall auf der
Grundlage des Versicherungsanschlagsberechnet wird.

In letzter Zeit ist eine ganze Reihe Umbauten und andere bau¬
liche Veränderungen noch nicht angemeldet worden.

Die Erledigung liegt im Interesse der Gebäudeeigentümer und
wird alsbald erwartet.

Ealw, den 21. September 1933
Der Bürgermeister: Gähner.

vrurmeiaeaile
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte Spezial¬
band. Tag und Nacht tragbar. Ohne Deder , ohne
Eisenbügel. Für schwere Brüche die Patente 423513,
445991. Leib- und Nabelbandagen, Suspensorien.

Haben Sie Vertrauen, warten Sie nicht bis es zu spät ist. Maßanserti-
gung-Garanticschein.

Eugen Drei L Eo., Stuttgart»S , Gebelsbergsteatz« 28
Kostenlos zu sprechen in: Calw : Hotel Adler. Samstag, 24. Sept.
2-6Uhr. Herrenberg : Gasth. z. Bahnhof, Montag,26. Sept. 8-12 Uhr.

1-

welche frische lst jetzt in
der putzkammerl
muffigm Dcrüchtl Wie saudcr sind die starr vkr-
serreken Mopfransen und Lohneetieher wieder ge¬
worden l Selbst der alte Staubpinsel ist vor Arische

kaum wieder̂ iersrnnen. Solch eine Ibll' Er¬
neuerung dal die putzsammerSfler ndlig.

Mir bewährt sich da Irel , da» Mäd¬
chen für alle« ! Und wo« sagt di»

Hausfrau, wenn sie IkSl » Sä »,
b»r«»g»arbeit bewundert:
. . . »I» , »«,e «eifs -
»e , Sei »» » s » Ii»a«

Stadt Calw.  ?

Abwehr des Kartoffelkäfers
Nächster Suchtag ist Freitag , der LS. September 1988.
Zusammenkunft nachmittag« 2 Ahr in Calw beim„Schiff",

für Alzenberg und Wtmberggebiet beim Schulhaus in Alzenberg.
Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder

und (größeren) Tomatenpslanzungen nicht beteiligen, haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Die Eigentümer von Kartoffeläcker werden veranlaßt, beim
Abernten auf dar Vorhandensein von Larven des Kartoffelkäfers zu
achten(siehe Schaubild am Rathaus).

Ealw, den 22. September 1938.
? Der Bürgermeister : Göhner.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , de« 24. September 1988, im Gast¬
haus »um »Löwe«" in Oberhaugstett stattfindenden

« Hochzettsfeier
freundlichst»inzuladen

Sohanne» Burkharbt
Sohn des Ludwig Burkhardt, Landwirt, Oberhaugstett

Rosa Abrion
Tochterd.Michael Adrion,Sägewerkbesitzer, Glasmühle-Brcitenberg

Kirchgang1 Uhr in Oberhaugstett

ML

bis re . Septemd« l- rs

M-?:wergiiWnsH»aick-vkrpalSste-Iktkaniferbeleuchwng
VotksftsttM- VoiksfMltMei,

24 u«ö 25: SsptM bbr, je 15 Uhr

Eine zuoerlässigepllnktlicheHilfe
Frau oder ältere»

Mädchen
wird für einige Stunden de»Vor¬
mittags in kl. Haushalt gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
der Echwarzwald-Wacht.

Sie sind GeschäftsmannW
Ein Mann , der vorwärts streben muß. Bedienen
Sie sich also des wirksamste» und energischsten

W Werbemittels, der Zeitungsanzeige, «nd machen
Sie durch ihren Mund die Oeffentlichkeit auf Ihr
Geschäft und seine Angebote öfters aufmerksam.

W Luvvrl . Lsrsou W
für clort. Oeblet sls kerirks-
leiter ge». Hob. vsuerverä.

kerukxl. (Kostenkreie Linkübrg.)
üekrlnx L Lo. llom. 6e».

M Unkel/lltiein 2029 M

3« verkaufen:
Bücherschrank, Schreibtisch
3tiir. Kleiderwiischeschravk
Metallbetten mit Matratzen
Damensahrrad,Bilder
Kohlenherd mit Gas
sowie Sonstiges

Alle» guterhalte«

Pforzheim. Bertholdftraße 41
In schöner Lage der Stadt ist

ein etwa 1SÜÜ qm großer

Bauplatz
zu verkaufen.

Interessenten erhalten näher«
Auskunft unterF . M. 222 durch
die Geschäftsstelle ds. Bl.

SWWieh
sowie trWize Kühr
KölbeMk. Rinder

kauft jederzeit

Erich Seyfried
Dobel
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Di Kinderbeikilke- und fkesisndsdsrlskens -8ckeine

Me immer
so kaukt man aucb beute vieder

klnderbadewsnnen
(lasberde
ltekrlcktelmer

und anders üesckenke  xot und preisvert bet

Ü . 8klö8l8k » ANdur - erstrske

Lie HEcrc/it-

/st

Der sorgfältige, genau für Ihre Gestalt berechnete
Zuschnitt formt den Anzug oder den Mantel ganz
nach Ähren persönl. Erfordernissen und Wünschen.
Hierbei leistet dererfahreneMeisterEntscheidendes

r
für » neue Heim

0le AliSne riniM-oilek Memilir
vom faekxescbSlt I42ÜÜ , Ladstrake s

I Aenn r « e » ssochreil machen . . .

Xiria, uatdrticb scboa rvr/r/r sie sieb vertobea

«ad vor dem fia - ebea der fbebuades erst

recbt, - eben sie dar frobe faaritieaerei - ais
ibrem freunder - und Lebaaateabreis durcb

eine / lnrei - e in der „Lcbiuarrivatd-lp'arbt " be¬
gannt. 8ie mae/ren rieb und andern damit eine

freade , ersparen uaaöti - e Lebreiberei, airo
viel ^ eit und tatsäc/dieb aucb Oeid. Denn

diere mit - ep/te- tear Qercbmaeb - esetrtea

fanri/ienan ^ei- en rind /a - ar niebi lener/
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!I kine 5amilienanr:eige in äer „Zchwarrwalä-KIacht"

macht immer ?reuäe!

ssüLraullcränre , VrauisetrlSier
Liniiie DviUnxer, am b/Iarkt

E! ^ 2 I * I vkrmacker und Optiker,
Di vadstralle 14 und 17, leiekon ZV1

vttren , Opilk , Lckmuek - Vsreo
Irsurioge . Iskel - üesteck

m - verden snssenommenI *

; kault man xut und blllix bei

^ Oberes I êdereck

Ztanäernachrichten

sur'äer 5tadt Lslw und den Oschbsrgemeinden
Berichtszeit vom1—1V. September

gebürten:

in Calw: 8. Sept.: Deurer,  Hans -Jörg , Calw,
Schloßwiesenweg2, 1. Kink» -er Eltern,' 8. Sept.:
Sattler,  Helga Elisabeth Angusta, Stammheim
1. Kind-er Eltern,' 8. Sept.: Starzmann,  Helmut
Friedrich, Hirsau, Bahnhof, 2. Kind der Eltern;

in Altburg: keine;
in Stammheim: keine;
in Althengstett: keine;
in Hirsau: keine;
in Bad Liebenzell: 14. Sept.: Gissibl,  Willy Her¬

bert, Bad Liebenzell, 8. Kind der Eltern;
in Rad Teinach: 31. August: Bachtle.  Waltraut

Berta, Bad Teinach, 3. Kind der Eltern.

heiraten:

in Calw: 10. Sept.: Baur,  Reinhard Adolf, Met¬
zingen, mit Schoenlen,  Margarete Berta, Calw,
Altburgerstraße;

in Bad Liebenzell: 1. Sept.: Thiel «, Georg mit
Heuser,  Emma Berta, Bad Liebenzell; 4. Sept.:
Handle,  Karl Georg mit Zeeb,  Anna , Bad Lie¬
benzell;

in Bad Teinach: 8. Sept.: Witt  ich, Karl Hermann
mit Pfromm er,  Anna Maria, Wohnort Cam-
Lridg«/Jovah (USA.).

Zterbelälle:
in Cal« : 8, Sept.: Herr mann,  Emma Frieda,

Stammheim, Oelmiihle, 81 I -, 10. Sept.: Kappler,
Willy, Unterlengenhardt, 2)4 I ., 10. Sept.: Lörcher,
Martin, Vorort Alzenberg, 74)4 I .;

in Altbnrg: 9. Sept.: Luz,  Christine Barbara, Wel¬
tenschwann, 84I .;

in Stammheim: 8. Sept.: Sixt,  Dorothea, Stamm¬
heim, 68 I.

kui'ÄSLUrnLliörpsrpuder , Kioderreiken,
8avxer,kab^vaaxen , illlicli-
rucker und sämtiicke Käkr-

und KrLitixunxsmitiei

Drogerie vermriorkk
Xinäerbettsielleir

Denn ein neuer krc -enbürger

eingetrossen ist . . . .

rei - ea die Ftuebtiebea fttera das /reudi- e
frei - ais i/r der „Fe/tmar^lvatd-if 'aebt" aa . Das

eatspriebt aiebt nur einer - utea, aitbeu>äbrtea

8iiie, es ist aucb die beste und bequemste

/ .osunF, die /rob« btacbrirbt attea Lebaaatea

und freunden aritruteitea . 41aa erspart eine

Xlea- e Lebreiberei und besitzt selbst in der

-escbmacbsieber - estatteten >iarei §e ein Oo-

bu/nent der frinnerun - , das sieb, inr 8ippea-

bae/r au/belvabrt , recbt - ut aus/riarart.

6ine ?amilienanreige in äer „Zchcharrwaiä-Äacht'
macht immer ?reuäe!

Xäkma8ck !nen („pfaik"unä„Oritrner")
>VAscd- unä ttuuskai ^ masckinen
1aks1bs8lecke

ksult MSN preisvert und in - roüer ^ usvsbl bei

kr. HerrvA, Inksder : I,. RsHigeder

^LLssSetter^

Qarliinsn . 1'sppieks , Vorlsgsn

IraurinZe , Ilkren kür äss Heim,
Lesteckv » Oesckentruriürel

kault man preisvert ein Im
kscdeesvdLkl kür
VdrvQ unä Optik I- « st e r 8 t r n L s

llmpkeble mich rur t)uskübrung sckäner
VSreke-mn>Nsme» - Likekerelen

und rum
riSken üer « novklöeker

bei billigen kreisen
kr. « erros,  lak.r L. ksNiseder

ltiiMMM/ !oorwllges
5tudesvllgen/S!m!erveNes

linden Sie i , roleber Xusvabl

lm pack- esokält

vlnaer. vabnbokstraüe

KMr ülllllel^ auz.kiilires
Süükk kllllllll^ °ksndlung 118 us 1er>

^Vie lanKe sollen 8ie nocd warten . .
dis 8is venigstens kür Ikre Kinder die neuesten Erkenntnisse
der Mssenscbsit suk dem Oediste der LrnskrunZ verwerten?
Xis 8perisiitSten sus dem dlenkormiisus empkekle ick lknea
Oedirgskakei'liocken ksul ^ diäiirspeise

OedlrZstiskermsrk Volllrornr viobsckmeiil
Oedirgshssermekl VoUruvkerOrXloper

und andere, speriells MLt-Kabruaxsmlttel v/ie
Nsndelmilcb, kinienkern-irmulsion. Lô akrakt
(milcbireie 88u8lln8»- und Kindernsluunß)
pilanrensäito : dlübre, 8pinst, Xpkel, Irsude
etc. Lusairkost : Ksiksskt, KsiknSkrssIr etc.

ss6fOI' M>1SU8

'trauerlrüte, LterirvHväseke
Larzäeckeu unä wissen

Linliiv Dolünzer , am b/Iarki

Venn 8ie nn kestlicden lassen Idrv OLste mit etvas
Lesonderem üderraselren und erkreuen vollen , ick berate
und bedien « 8ie gern . iUein« ssroüe Xusvadi  an

keinkogl unä Voinen
ssenüsst koken Xnsprücken.

Oaa keinkoalsseackükt kür erieavn « Ouaiitüt

irsio Sciiuok.
lelekon 217

vadokokstrake 29

3°/»« akatt
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